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Die Thorheit der Wuͤnſche. 
(Tenne arabiſche Volksſage.) 
(Beſchluß.) 


Furstig vernahm CTaled, der von ſei⸗ 


nem Herrn gezüchtigte Sklave, den Aus⸗ 


ruf des Herolds und faßte auf der Stelle 
den granſamen Entſchluß, die ſo eben von 
ihrem Vater überbrachte Amana in die 
Arme des luͤſternen Oswins zu liefern. 
Er meldete ſich daher bey Nardie, zeigte 
den Vorfall an, beſchrieb feiner Gebieterin 
ausgezeichnete Schönheit, und wurde von 
i dieſem zu Oswin geführt. Der Tyrann 


#\ 


Verſprechen. Caled ward Kauptmann der 

Thorwache und ſogleich befehligt, Amana 

aus Nouraddin's Hauſe abzuholen. 
Dieſer, noch vor Freude trunfen über 


freute fich dieſer Anzeige und erfüllte ſein 


die Ankunft ſeiner Geliebten, erzitterte als 


er Caled, in veraͤnderter Kleidung, an der 


Spitze der Wache vor ſich treten ſah. Er 
empfing aus deſſen Hand ein königliches 


Schreiben, das er mit ſteigender Angſt 


ſeines Herzens eröffnete. Der Elende, der 


ihn verrathen hatte, weidete ſeine Augen an 


dieſem fuͤrchterlichen Auftritte und trium— 
phirte laͤchelnd, als er ſah, daß ſeln ches 
maliger Herr ohnmächtig ward, da ihm der 


Inhalt ſeiner uͤberbrachten Papiere belaunt 
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ne Mit Gewalt ward darauf Amang N 


in den königlichen Pallaſt geſchleppt. 
Oswin ward von ihren Reizen bezau⸗ 


bert und befahl, daß man ihr die ſchoͤnſten 
Zimmer des Serails einräumen ſollte. 


Als ihr dieſelben angewieſen worden, gebot 


er, ſie auf ſeine Ankunft vorzubereiten und 


eilte bald darauf zu ihr. Er erklaͤrte ihr 


feine Liebe, wenn man anders eine Leiden 


ſchaft, wie die ſeinige, ſo neunen darf; 


doch anſtatt ihn zu erhören warf ſie ſich 


vielmehr ihm zu Füßen und bat, fie eurwes 


der in Nouraddins Arme zurückzuführen, 


den fie nur allein lieben konnte, oder ihr 


den Tod zu geben. Oswin ſchaͤumte vor 


Wuth und entfernte ſich oon tor. Ja ſet- 
nem Innern begann ein fuͤrchterlicher 
Kampf. Bald darauf befahl er, man ſollte 
Amana'n ſagen, wenn ſie in drey Stunden 


nicht kommen und bereit ſeyn würde, feine, 


Wuͤnſche zu erfüllen, fo wolle er den Kopf 
des Mannes, um deſſen willen er verwor⸗ 
fen würde, ihr zu Füßen werfen. 

Amana zitterte vor der Gefahr, den 
Geliebten auf immer zu verlieren. 


ten, die Bedenkzeit von drey Stunden in 
drey Tage zu verwandeln, und zum Zeichen, 
daß fie geneigt wäre feine Wuͤnſche zu erfüls 
leu, ein koſtbares Armband, das fie von 
ihrem Verlobten erhalten hatte, anzuneh⸗ 
men. Oswin nahm das Geſcheuk an und 
bewilligte den Aufſchub. 


Aamfoltisu 


ſtalt. 


Sie 
ließ daher ihren Gedieter flehendlichſt bit⸗ 


— Zi 


Nouraddin war indeſfen nur mit 


9 Schickſal beſchaͤftigt. 


Ein Gedanke, der ſich ihm in der ſchreck⸗ 


lichen Sumo ung ſeiner Seele unaufhörlich 


aufdrang, war der Wunſchz; Möchte ich 
doch nur eine Stunde die Gestalt Oswin's 
beſitzen um meine Klagen zu ihren Fuͤßen 
auszuſchuͤtten und dann zu ſterben! In 
-Angenblide, , #10 , dieſen 
Wunſch geäußert hatte, geſchah ein Heftia 


ger Donnerſchlag und ein uber meuſchliches 


Weſen ſtand vor ihm. Du haſt gewuͤnſcht, 
ſprach es, nur eine Stunde Oswin zu 
ſeyn. Wohlan! Dein Wuunſch ſoll erfüllt 
werden; aber bedenke, ob du auch durch 
vieſe Verwandlung gewinnen wirſt? Doch 
damit du dich gegen jede Gefahr ſchuͤtzen 
kannſt, nimm dieſen Ring. Wendeſt du 
den Stein deſſelben in das Innere deiner 
Hand, ſo biſt du Nouraddin. Kehrſt du 
ihn nach außen, ſo haſt du Oswins Ge⸗ 
Der Genius verſchwand und Nous 
raddin freute ſich feines Kleinods. e 
In derſelben Stunde ſtand Oswin an 
dem Brunnen ſeines Gartens von heftigen 
Begierden gefoltert. Ach! ſeufzte er, daß 
ich nicht Nouraddin bin, der glückliche 
Sterbliche, den Amana begüͤnſtigt. Hatte 
ich wenigſtens feine Geſtalt, Amana würde: 
mich liebetrunken an ihre Bruſt drücken 
und jede meiner Bitten erhören, Derſelbe 
Genius, der Nouraddin erſchienen war, 


trat nun auch vor ihn und kuͤndigte ihm die 


Me 


Erfüllung feines Wunſches an. Die Ver: 
wandlung gieng augenblicklich mit ihm vor. 
Als er ſeinen Blick in den Brunnen richtete, 
ſah er ſchon ſeine Geſtalt verändert, Freu⸗ 
detrunken eilte er daher feinem Pallaſte zu, 
an deſſen Thoren Caled, der Verraͤther, 
Wache hielt. Als ihn dieſer erblickte, 
glaubte er, fein ehemaliger Herr habe in 
der Wuth feiner hoffnungsloſen Leidens 
ſchaft die Mauern des föniglichen Gartens 
erſtiegen, lief auf ihn zu und ſtieß ihm 
einen Dolch ins Herz; erhielt aber den feir 
nes Gegners im fein eignes. Veyde fielen, 
der Tyrann durch die Hand, die zur Unter⸗ 
ſtützung feiner Tyranneyen gewaffuet war; 
der Verrärher durch die Wuch der Lüſte, 
die feine Treuloſigkeit erregt hatte. 
Als dies geſchah, bereitete Amana, un⸗ 
terſtützt von einer mitleic igen Kammerfrau, 
einen giftigen Trank, den ſie unvermerkt in 
das Getraͤnke des Tyrannen miſchen wollte. 


Nouraddin aber ſteckte den Ring an, kehrte 


den Stein nach außen und kam ungehindert 
in Oswins Pallaſt. Nun eilte er ſogleich 
zu Amana'n, die vor ſeinem Aublicke erzit⸗ 
terte. Er umarmte ſie und bemerkte zu 
ſeiner Freude, daß ſie ſeine Umarmung 
unter Oswin's Geſtalt uur ungern duldete, 
die ſie ihm unter ſeiner eigenen heiß erwie— 
dert hatte. Sie reichte ibm jetzt eine 
Schaale ſuͤßen Getraͤuls, wie fie vorgab, 
ihn zu erquicken, die er auch augenblickuch 


ausleerte. Ihr Antlitz entfaͤrbte, als er⸗ 
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fie jetzt voll Zärtlichkeit anblickte. Doch 
ein töͤdtlicher Schrecken ergriff fie, als er 
ſich ihr darauf zu erkennen gab, die gehei⸗ 
me Kraft ſeines Ringes bekannt machte, 
und in ſeiner wahren Geſtalt vor ihr da 
ſtand. Sie zerriß ihr Kleid und richtete in 
ſtummer Verzweiflung ihren Blick zum 


Himmel. Ihm ſelbſt war dieſes Betragen 


ein Räthfel, das ſie endlich ſelbſt mit den 
Worten loͤſte: Unglücklicher Nouraddin! 
wiſſe, die Schaale, die du ausleerteſt, 
enthielt deinen Tod. Ich gab ſie dir, um 
mich von einem Tyrannen zu befreyen, deſ—⸗ 
ſen Geſtalt du angenommen hatteſt. In 
wenigen Stunden wirſt du entſeelt zu mei⸗ 
nen Füßen liegen. Was Amana ſagte, 
geſchah. Nouraddin farb in Oswins Ge⸗ 
ſtalt, da ſich der Ring wieder herumkehrte, 
in ihren Armen. Sie ſelbſt ward in der 
Folge als Oswins Mörderin ſchrecklich hin⸗ 


gerichtet. 
Kap f. 


Auflöſung des Raͤthſels im vorigen | 


Stuͤck: 
Weintraube. 
— — — 


f Dienſtaner bieten 
für einen Revier = Jäger. 

Auf einer großen Herr ſchaft wird ein 
Revier ⸗ Jäger verlangt, der verheu⸗ 
rathet und mit guten Zeuguiſſeu über feine, 
Geſchicklichkeit und frühern Dienſtverhalt⸗ 
niſſe verſehen iſt. 
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Ein gutes einträgliches Einkommen 


ſichert ihm einen hinlänglichen Lebens⸗ 
unterhalt, und kann derſelbe Termino 
Weihnachten c. x Diefen Dieuſt 
antreten. i 

Auf portofreie Anfragen ertheilt hier⸗ 
über eine nähere Nachweifung 


die Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 
Ratibor den 9. Decbr. 1817, 


Lotterie ⸗ Anzeige. N 
Zur nächſten 37ten Elaſſen = Lotterie 
ſowohl, als zur aten kleinen Staats⸗Lot⸗ 
terie, ſind ganze und halbe Looſe bei Endes⸗ 
unterſchriebenem zu haben. 
Ratibor den 9. Decbr. 1817. 5 
g Joſ. Stroheim, 
auf der Langen⸗Gaſſe No, 87. 


Lotterie = Anzeige. 


Einem Hochzuverehrenden Publico zeige 


ich hiermit ganz ergebenſt an: daß bey wir 
zur gegenwartigen kleinen Staats⸗Lotterie 
ganze und Viertel-Looſe zu haben find. 


Much werden bey mir zur nächften 37ten 


Klaſſen-Lotterie ganze, halbe und Viertel⸗ 

Looſe zu haben ſeyn. “= s 

Inden ich mich hiermit zur guͤtigen Ab⸗ 

nahme beſtens empfehle, verſpreche ich die 
reellſte und prompteſte Bedienung. 
Ratibor den 4. December 1817. 

Kallman Sachs, 
Lotterie ⸗Unter ⸗Einnehmer, 
(auf dem Roßmarkt wohnhaft.) 


witz, zu wenden. 


daß bey mir allerley Sorten 


Das Vier⸗ und Brandwein⸗Urbar d 
Herrſchaft Rudnik wird mit Anfang des 
kommenden Jahres 1818 pachtlos, und 
ſoll anderweitig auf mehrere Jahre wieder 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
daher eingeladen ſich, der nähern Bedin⸗ 
N 2 2 wegen, entweder an das Wirth⸗ 
chaftsamt zu Rudnik, oder an den Ober⸗ 


amtmann Herrn Himmel in Czenske⸗ 


Rudnik den 30. Nobbr. 1817. 


+ 4 


Un; ei ge. 
Ich gebe mir die Ehre Einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publico Sag pe ee 
einfacher u 
Doppelte: Roſolis, Arrac” und Punſch⸗ 


bikigften Preiſen zu haben find, 1 
Ratibor den 4. Deebr. 1817. 
J. Friedländer 
auf der Langen⸗Gaſſe No, 89. 
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eee 
Ein Capital von 1000 Rthlr. Cour. 
iſt zur erſten Hypothek auf Grundſtücke 
aus zuleihen; die Redaction des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers 
weiſt ſoſches. — jedoch ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft eines Dritten, — nach. 
Auswärtige belieben ihre Anfragen 
portofrey einzuſenden. f 


Ratibor den 4. Decbr. 1817. 


1 


— 


f Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden fuͤr 2 fel Muͤnze verkauft. 
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